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Eine Reise in die reale Welt der Taube Klara
Ein fächerübergreifendes und multimediales Unterrichtsprojekt der Klasse 5b des 
Albrecht-Ernst-Gymnasiums Oettingen nach dem Jugendbuch von Wolf Spillner
Unterrichtsskizze

Ausgangspunkt für das vorliegende Projekt war die Lektüre des Jugendbuches „Taube Klara“ von Wolf Spillner im Deutschunterricht. 
Inhalt, Thema und Motive des Buches boten sich für ein fächerübergreifendes Projekt, wie es auch der Lehrplan für die 5. Jahrgangsstufe in Bayern fordert, an.

Teilnehmer: 25 Schülerinnen und Schüler der Klasse 5b

Dauer: Anfang Dezember 2004 bis Mitte Februar 2005 

Einbezogen wurden die Fächer Deutsch, Erdkunde, Religionslehre und Kunsterziehung.

Neben dem Projektleiter, Deutschlehrer OStR Günther Schmalisch, waren die Kollegen OStR Herbert Neuhaus (Erdkunde), Pfarrer Paul Sattler (Religionslehre) und StDin Sabine Voigt (Kunsterziehung) beteiligt.

Ablauf

In einer gemeinsamen vorbereitenden Sitzung der betreffenden Kollegen Anfang November 2004 wurden die Möglichkeiten der Zusammenarbeit erörtert und konkrete Konzepte entwickelt.

Durch die Anlage des Projektes, das vor allem schülerzentriert gestaltet werden sollte, war es möglich, dass nahezu in allen insgesamt 8 Stunden pro Woche der betreffenden Fächer (außer Kunsterziehung 2 Stunden) die Schüler jeweils am Gesamtprojekt arbeiten können.

Häusliche Arbeit im virtuellen Klassenzimmer ergänzte die schulischen Aktivitäten.

Die für effektives Lernen nachteiligen Faktoren der 45 Minuten Einheiten und der isolierten Fachbereiche konnten durch die Konzeption weitgehend ausgeschlossen werden. Es wurden nach Möglichkeit Doppelstunden verwendet und fächerübergreifend an einem Gesamtprojekt gearbeitet, das vernetzendes Denken in höchstem Maße förderte.
Im Mittelpunkt des Projektes sollten die Schüler selber stehen, ihre Neugier, ihre Ideen und ihre Arbeit. Deshalb wurden nach Festlegung der einzelnen Themenbereiche, die sich für die Schüler aus dem Unterrichtsgespräch und der Lektüre des Buches als interessant erwiesen haben, diese in Kleingruppen bearbeitet. Die Lehrer fungierten nicht als Belehrende, sondern als Coach. 

Nach Lektüre und vorbereitenden Unterrichtsgesprächen vornehmlich im Fach Deutsch und der Festlegung der einzelnen Themenbereiche in einem gemeinsamen Gespräch aller Beteiligten Anfang Dezember 2004, konnten sich die Schülerinnen und Schüler je nach Interesse für die Erarbeitung eines Themas melden. Außerdem wurde das Ziel des Projektes, die Zusammenführung der Gruppenbeiträge in einer multimedialen Präsentation auf CD-ROM, vereinbart.
Die Fertigstellung sollte bis zum Zwischenzeugnis, Mitte Februar 2005 erfolgt sein, was auch erreicht wurde.
Nach Festlegung der Gruppen besprachen die Schüler in ihren Teams ihre jeweilige Vorgehensweise. In den jeweiligen Unterrichtsstunden der beteiligten Fächer recherchierten die Teams vornehmlich in den Computerräumen und Bibliotheken der Schule. 
Da in das Projekt auch der virtuelle Bereich unserer Schule einbezogen wurde, konnten die Schüler jederzeit auch von zu Hause aus und in den Weihnachtsferien miteinander kommunizieren und Ergebnisse austauschen.

Sogar an den Wochenenden arbeiteten die Schüler freiwillig im virtuellen Klassenzimmer an ihrem Projekt.
Aus dem Unterrichtsgespräch ergaben sich folgende Themen, die im Zusammenhang mit der Lektüre für die Schülerinnen und Schüler von Interesse waren:

1. Der Autor Wolf Spillner

2. Das Buch „Taube Klara“ und weitere Bücher von Wolf Spillner

3. Der Ort Proseken: Lage, Geschichte, die Kirche und Schule im Ort 

4. Die deutsche Teilung: Die Geschichte der Teilung, Entstehung und Fall der Mauer, persönliche Schicksale

5. Leben in der DDR: Arbeitswelt, Einkaufen, staatliche Symbole (Hymne und Wappen) der Trabant als DDR-Symbol, Erziehung und Jugend, Schule, die FDJ, Jugendweihe

6. Weihnachten: Weihnachten in der DDR, Weihnachten im Buch und die Lieder, die im Weihnachtsgottesdienst im Buch gesungen werden; das Gleichnis vom barmherzigen Samariter und eine moderne Version in Anlehnung an das Buch

7. Ein Interview mit einer Zeitzeugin

In regelmäßigen Abständen berichteten die Arbeitsgruppen vor der Klasse über den Stand ihrer Arbeit, diskutierten Probleme und Lösungswege.

Zwei Schüler wurden in ihrer Freizeit an zwei Nachmittagen von OStR Schmalisch in das Präsentationsprogramm Mediator7 eingewiesen. Diese Schüler erhielten das von den einzelnen Teams zusammengestellte Material und bauten es dann zusammen mit den Teams in die Präsentation ein. Dabei erhielten sie bei Bedarf jederzeit Unterstützung von den begleitenden Lehrkräften. Auch hier agierten die Schüler eigenverantwortlich.

Parallel dazu erstellten die Schüler im Fach Kunsterziehung ihre eigene „Taube Klara“ einmal als Zeichnung mit Wachsmalkreide zum anderen als Tonfigur, die zugleich eine bleibende Erinnerung an das Projekt für jeden Schüler darstellt.
Lehrplanbezug

Lehrplan für Deutsch
 „5.1 Sprechen: Die Schüler begreifen Sprechen als zentrales Mittel, sich zu artikulieren, sich mit Informationen und Meinungen auseinander zu setzen, Konflikte zu lösen und Ergebnisse zu erzielen…“
Das Fördern der Kommunikationskompetenz wurde durch das schülerzentrierte Arbeiten in kleinen Gruppen unweigerlich ständig verfolgt, da das gegenseitige Gespräch, auch das Austauschen von Meinungen und das Lösen von unterschiedlichen Positionen unumgänglich war. Gerade auch die Kontaktaufnahme mit Schülerinnen aus Proseken oder der Zeitzeugin aus Sachsen forderte von den Schülern die Bereitschaft zur Kommunikation.

„5.2 Schreiben: Die Schreiberziehung greift bekannte Grundformen auf und vertieft sie. Sie macht das gestalterische Schreiben sowie das Berichten und Verfassen von Briefen zum Gegenstand….“

Allein durch die Anlage des Projektes mussten die Schüler ihre Beiträge und die Zusammenfassung der Ergebnisse ihrer Recherchen selbstständig schriftlich verfassen. Zudem wurde das Schreiben von Briefen nicht simuliert, sondern aus konkretem Anlass durchgeführt. Auch die entsprechende Gestaltung der Teambeiträge entspricht den Forderungen des Lehrplanes.

„5.4 Sich mit Literatur und Sachtexten auseinander setzen: Die Schüler beschäftigen sich mit Lektüren, bei deren Auswahl ihr Interesse, Alter und Umfeld berücksichtigt werden. … Vielfältige Arten der Aneignung von Literatur und der Begegnung mit ihr tragen zur Entwicklung der Lesefreude bei…“
Die vielfältigen Ansatzpunkte des Projektes erfüllen diesen Punkt umfassend. Das Alter der Hauptfigur entspricht dem der Schüler, auch die Auseinandersetzungen und Probleme zwischen den Generationen, Fragen von Vertrauen und Misstrauen, der Umgang mit dem Tod, der Bezug zu Glaube und Kirche, sind Themen, die den Alltag der Kinder prägen.

„5.5 Medien nutzen und reflektieren: Die Schüler lernen Medien in ihrer Vielfalt kennen, üben die Arbeit mit ihnen…“ 

Die Medienkompetenz der Kinder wird durch dieses Projekt entscheidend verbessert. Sie lernen den Umgang mit Computer, Internet, erstellen Video- und Tonsequenzen, üben Präsentationstechniken ein etc.

„5.6 Methoden kennen und anwenden: Die Schüler festigen und erweitern ihre Methodenkompetenz…“

Gerade das schülerzentrierte Arbeiten in Kleingruppen zwingt die Schüler zur Arbeitsorganisation im Team und fördert dadurch auch die Teamfähigkeit. Das selbständige Lösen von Aufgaben ist ebenso erfüllt wie das Durchführen von Materialrecherchen und das Präsentieren der Arbeitsergebnisse.
Lehrplanbezug für das Fach Religionslehre

„5.1 Ich und die anderen: …Die Schüler setzen sich mit Leitlinien christlicher Ethik für das Zusammenleben auseinander und können…gemeinsame Regeln als Grundlage eine guten Miteinanders finden…“

Dies wird einerseits durch die Arbeitsweise, bei der die Schüler miteinander gemeinsam Arbeitsaufträge besprechen und durchführen sowie Probleme und unterschiedliche Meinungen diskutieren und lösen müssen, erreicht, andererseits auch durch die Beschäftigung mit der Lektüre, in der ebenfalls Konflikte zwischen den Figuren entwickelt werden, zu denen sich Schüler Stellung nehmen müssen. Gerade der offene Schluss ist in dieser Hinsicht hilfreich.

„5.2 Christentum vor Ort: Im heimatlichen bereich begegnen die Schüler dem prägenden Einfluss des christlichen Glaubens…“

Das Buch spielt an Weihnachten. Die Auseinandersetzung mit der Schilderung des Weihnachtsgottesdienstes und in Anlehnung daran die Recherche über Kirche und Glauben in der DDR regt die Schüler an, über die Kirche, Glauben und kirchliche Praxis in ihrem Leben und Umfeld nachzudenken.

„5.3 Begegnungen mit der Bibel“
Dies ist Bezug zum Thema Weihnachten (Weihnachtsgeschichte etc.) geschehen  und auch ausgehend von dem Vorfall nach dem Weihnachtsgottesdienst im Bezug auf das Gleichnis vom barmherzigen Samariter.

„5.5 Der Glaube an Gott: Die Schüler nehmen ihre Gottesvorstellungen, aber auch ihre Glaubenszweifel bewusst war…“
Dieser Punkt wird besonders durch die Rolle von Kirche und Glaube in der DDR wie auch durch die in dem Buch angedeutete Haltung der Oma, der Mutter und der Kirchenbesucher des Weihnachtsgottesdienstes thematisiert.

Lehrplanbezug für das Fach Erdkunde

„5.3 Ländliche Räume in Bayern und Deutschland“

Die Schüler setzten sich durch die Lokalisierung des Geschehens im Buch in einem Dorf in Mecklenburg-Vorpommern sich mit den räumlichen Gegebenheiten in dieser Gegend und u.a. der Form der Landwirtschaft in der ehemaligen DDR mit diesem Raum und im Vergleich dazu mit dem eigenen Heimatraum auseinander.

„5.6 Geographische Arbeitstechniken…“

Kartenarbeit sowie Umgang mit Kartenskizzen, Informationsbeschaffung und themenorientierte Recherche ergeben sich aus der Themenstellung und den Arbeitsaufträgen von selbst.

Lehrplanbezug für das Fach Kunsterziehung

Bildnerisches Gestalten von vorgegebenen Motiven sind im Kunstlehrplan ebenso evident wie der kreative Umgang und das Experimentieren mit Werkstoffen (hier Ton).
Leistungserhebung
Im Mittelpunkt des Projektes stand die Freude am Lesen, Entdecken und Gestalten. Deswegen trat die traditionelle Zensurengebung hier in den Hintergrund. Dennoch wurde der Lernfortschritt evaluiert, allerdings nicht mit den herkömmlichen Mitteln von Abfragen und Stegreifaufgaben etc. 

Ein Mittel waren ABC-Listen (nach Vera F. Birkenbihl) zu Beginn und am Ende des Projektes, mit denen ganz deutlich auf spielerische Art (ähnlich der „Stadt-Land-Fluss“ Spiele) der Wissensgewinn erfasst werden konnte und für die Schüler selbst sichtbar gemacht werden konnte. (Vgl. Anlage 1)
Außerdem erstellte jede Gruppe selbst – nicht wie üblicherweise der Lehrer - aus dem von ihr bearbeiteten Thema ein Quiz, das sie im virtuellen Klassenraum ins Internet stellten und somit allen Klassenkameraden, aber auch allen anderen Schülern und Lehrern des A-E-G zur Verfügung stellten. Für den Lehrer ist es möglich, die Bearbeitung der einzelnen Teilnehmer einzusehen. Es wurde aber vorher festgelegt, dass es keine Noten auf diese Ratespiele gibt. Vielleicht gerade deshalb haben die meisten Schüler diese sogar mehrfach bearbeitet, bis sie schließlich alle Fragen richtig beantworten konnten. 
Im Erdkundeunterricht wurde eine Schablone der Deutschlandkarte ausgeteilt, auf der zunächst die ehemalige innerdeutsche Grenze eingezeichnet werden sollte und dann die einzelnen Bundesländer. Im Vergleich des Wissenstandes zu Beginn und am Ende des Projektes wurde auch hier der Lernfortschritt deutlich erkennbar. (Vgl Anlagen 2 bis 4)
Im Deutschunterricht wurde das Schreiben von Briefen und der Inhalt der Lektüre zur Vorbereitung auf eine Schulaufgabe (Thema: persönlicher Brief) genutzt.

In Kunsterziehung wurden die Arbeiten in die Notengebung für das ganze Schuljahr einbezogen.

Für die Jury wurde eine Zugangsmöglichkeit in das virtuelle Klassenzimmer eingerichtet unter:
http://www.aeg-online.net/moodle/         dann Login (rechts oben) anklicken und als
Benutzername: honal

Passwort: innovativ

eingeben.   Dann links „Deutsch“ anklicken und dann „Klasse 5b“. Unter Themenbereich 4 finden sich die Unterlagen zur „Taube Klara“.

